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Zulassungsordnung der Universität Stuttgart für die Masterstudiengänge Gymnasiales 
Lehramt   
 

Vom 11. Mai 2017 
 

Aufgrund von § 59 Abs. 1 Satz 1 und 2 des Landeshochschulgesetzes vom 01.  Januar 2005 
(GBl. 2005, S. 1), zuletzt geändert durch Gesetz vom 01. April 2014 (GBl. S. 99) in 
Verbindung mit § 2 Abs. 8 RahmenVO-KM vom 27. April 2015 (GBl. S. 417) in Verbindung 
mit  § 20 Abs. 1 und 3 der Hochschulvergabeverordnung vom 13. Januar 2003 (GBl. S. 63), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 1. April 2014 (GBl. S. 262) sowie § 5 in Verbindung mit 
§ 3 des Hochschulzulassungsgesetzes vom 15. September 2005 (GBl. S. 629), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 01. April 2014 (GBl. S. 99, 168) hat der Senat der Universität 
Stuttgart am 14. Dezember 2016 und am 15. Februar 2017 die nachstehende Satzung 
beschlossen. 

 

§ 1   Zulassungsvoraussetzungen  für den  Zweifach-Masterstudiengang Gymnasiales  
        Lehramt   
        
(1) Der Zugang zum Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt setzt den Nachweis über 

den Abschluss eines lehramtsbezogenen Bachelorstudiengangs (Gymnasiales 
Lehramt) voraus, der Studienanteile von zwei Fachwissenschaften und ihren 
Fachdidaktiken, Bildungswissenschaften und schulpraktischen Studien umfasst. 
Anknüpfend an die im Bachelorstudium studierten Fachwissenschaften können an der 
Universität Stuttgart im Masterstudium folgende Fachwissenschaften 
(Teilstudiengänge) studiert werden:  

1. Biologie (Universität Hohenheim) 
2. Chemie 
3. Deutsch 
4. Englisch 
5. Französisch 
6. Geschichte  
7. Informatik 
8. Mathematik 
9.   Naturwissenschaft und Technik (NWT) 
10. Philosophie/Ethik 
11. Physik 
12. Politikwissenschaft 
13. Sport 
14. Wirtschaftswissenschaft 
 

Das Fach Naturwissenschaft und Technik (NWT) kann nur in Kombination mit Biologie, 
Chemie oder Physik studiert werden.  

(2) Die Zulassung zum Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt setzt eine fachliche 
Eignung für den Studiengang voraus. Fachlich geeignet ist, wer: 

1.a)   einen Abschluss in einem mindestens sechssemestrigen Bachelorstudiengang 
(oder gleichwertiger Abschluss) gymnasiales Lehramt, der Studienanteile von 
zwei Fachwissenschaften und ihren Fachdidaktiken, Bildungswissenschaften und 
schulpraktischen Studien umfasst  an einer deutschen Universität  

  oder 

1.b)   in diesem Fach einen gleichwertigen Abschluss mit qualifizierenden 
Prüfungsergebnissen an einer ausländischen Hochschule erworben hat. 
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 sowie 

2. Im Rahmen seines Abschlusses nach Nr. 1a)  bzw. b) Kenntnisse und 
Kompetenzen erworben hat, die denen des Bachelorstudiengangs Gymnasiales 
Lehramt an Gymnasien in der angestrebten Fächerkombination im Umfang und 
Anspruch gleichwertig sind und den fachlichen Anforderungen für den 
Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt entsprechen. Die Kenntnisse und 
Kompetenzen müssen in folgenden Bereichen nachgewiesen werden: 

a) Bildungswissenschaftliches Begleitstudium einschließlich schulpraktische 
Studien entsprechend §§ 25 und 26 der Studien- und Prüfungsordnung der 
Universität Stuttgart in den Bachelorstudiengängen für das gymnasiale 
Lehramt  mit dem akademischen Abschluss Bachelor of Arts 

b) Zwei Fachwissenschaften einschließlich ihrer Fachdidaktiken entsprechend 
den im Masterstudium angestrebten Fachwissenschaften. Art und Umfang der 
in den einzelnen Fachwissenschaften nachzuweisenden Kenntnisse und 
Kompetenzen sind in den Anlagen zu dieser Zulassungsordnung beim 
jeweiligen Teilstudiengang geregelt.   

Zur Feststellung der Kompetenzen wird der Modulkatalog des 
Bachelorstudiengangs Gymnasiales Lehramt herangezogen. 

Über die Gleichwertigkeit entscheidet der Zulassungsausschuss. Die  Regelungen 
der Bachelorprüfungsordnung über die Anrechnung von Studien- und 
Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen sind hierbei entsprechend zu 
berücksichtigen.   

sowie 

3. ausreichende Sprachkenntnisse nachweist, sofern die Anlagen zur 
Zulassungsordnung für den angestrebten Teilstudiengang den Nachweis von 
Sprachkenntnissen vorschreiben. 

(3) Der Zulassungsausschuss entscheidet, ob die in Absatz 1 normierten Voraussetzungen 
erfüllt sind und ob auf der Grundlage der bisher erbrachten Prüfungsleistungen und der 
nachgewiesenen Kompetenzen eine fachliche Eignung für den Masterstudiengang 
Lehramt an Gymnasien in der angestrebten Fächerkombination vorliegt. Das Verfahren 
und die Kriterien zur Feststellung der fachlichen Eignung für die einzelnen 
Teilstudiengänge sind in den Anlagen  zur Zulassungsordnung geregelt. Der 
Zulassungsausschuss kann Bewerberinnen und Bewerber, deren fachliche Eignung 
nicht ausreichend nachgewiesen ist, zu einem Auswahlgespräch einladen. Jedes 
Auswahlgespräch kann im Falle des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. 
Wurden die Kompetenzen nach Abs. 1 Nr. 2 nur teilweise nachgewiesen, kann der 
Zulassungsausschuss darüber hinaus eine Zulassung mit Auflagen nach Absatz 4 
aussprechen. 
 

(4) Der Zulassungsausschuss kann gemäß § 60 Abs. 1 Satz 4 Landeshochschulgesetz 
eine Zulassung mit der Auflage erteilen, dass Module bzw. Kompetenzen, die nicht im 
Rahmen von Abs. 1 Nr. 2 nachgewiesen wurden, nachzuholen sind. Die Auflagen 
dürfen maximal 30 ECTS-Credits umfassen. Die Erfüllung der Auflagen ist spätestens 
bei der Anmeldung der Masterarbeit nachzuweisen. Dieser Absatz gilt entsprechend, 
wenn gemäß § 1 Abs. 2 Nr. 3 für einen Teilstudiengang erforderliche 
Fremdsprachkenntnisse bei der Zulassung nicht nachgewiesen werden können.  
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(5) Abweichend von § 1 Abs. 1 und  Abs. 2 Nr. 1 können sich auch Absolventen eines 
mindesten sechssemestrigen Fachbachelorstudiengangs (oder gleichwertiger 
Abschluss) mit lehramtsbezogenen Elementen gemäß Abs. 1  von einer deutschen 
Universität oder gleichgestellten Hochschule, Fachhochschule, Dualen Hochschule 
oder Berufsakademie, deren Abschluss einem Fachhochschulabschluss gleichgestellt 
ist, bewerben. Das gleiche gilt für Absolventen eines lehramtsbezogenen 
Bachelorstudiengangs, der nicht auf das gymnasiale Lehramt ausgerichtet ist. Eine 
Zulassung zum Masterstudiengang gymnasiales Lehramt ist in diesen Fällen möglich, 
wenn fehlende Kompetenzen nach Abs. 2 bis zur Anmeldung der Masterarbeit 
nachgeholt werden können. Der Umfang der hierfür erforderlichen Auflagen darf 50 
ECTS-Credits nicht überschreiten, im Übrigen gilt für die Erteilung der Auflagen Abs. 4 
entsprechend.  

(6) In Zweifelsfällen kann darüber hinaus die Vorlage des Zeugnisses der allgemeinen 
Hochschulzugangsberechtigung bzw. einer einschlägigen fachgebundenen 
Hochschulreife oder eine von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig 
anerkannte ausländische Hochschulzugangsberechtigung verlangt werden. 

 
§ 2 Zulassungsvoraussetzung für Fächerkombinationen mit Kunst und Musik 
      (Künstlerisches Lehramt) 
(1) Studierende, die an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Stuttgart den 

Masterstudiengang Lehramt Gymnasium mit dem Fach Bildende Kunst studieren sowie 
Studierende, die an der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 
Stuttgart den Masterstudiengang Lehramt Gymnasium mit dem Fach Musik studieren, 
können begleitend an der Universität Stuttgart ihr Wissenschaftliches Hauptfach 
belegen. Hierfür können sie sich an der Universität Stuttgart in einen der in § 1 Abs. 1 
genannten Teilstudiengänge immatrikulieren.  

(2) Voraussetzungen für die Zulassung in einen Teilstudiengang nach   § 1 Abs. 1 ist der 
Nachweis der Einschreibung oder der Bewerbung in einen der in Abs. 1 genannten 
Studiengänge sowie der Nachweis der in der Anlage zu dieser Zulassungsordnung beim 
angestrebten Teilstudiengang geregelten Zulassungsvoraussetzungen. Über das 
Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen entscheidet der teilstudiengangbezogene 
Zulassungsausschuss. § 1 Abs. 4 gilt für die Zulassung entsprechend. Die 
Immatrikulation an der Universität Stuttgart in den betreffenden Teilstudiengang setzt 
den Nachweis der Immatrikulation in einen Studiengang nach Abs. 1 voraus.  

 
§ 3   Zulassungsvoraussetzungen für einen Erweiterungsmasterstudiengang  
        gymnasiales Lehramt 
(1) Ergänzend zu den beiden wissenschaftlichen Hauptfächern des Bachelor- und 

Masterstudiengangs gymnasiales Lehramt kann ein drittes wissenschaftliches Fach 
(Erweiterungsfach) im Rahmen eines zusätzlichen Masterstudiengangs studiert werden. 

(2) Voraussetzung für die Zulassung in einen Erweiterungsmasterstudiengang ist der 
Nachweis über den Abschluss eines mindestens sechssemestrigen lehramtsbezogenen 
Bachelorstudiengangs (Gymnasiales Lehramt) (oder gleichwertiger Abschluss) der 
Studienanteile von zwei Fachwissenschaften und ihren Fachdidaktiken, 
Bildungswissenschaften und schulpraktischen Studien umfasst. § 1 Abs. 4 gilt für die 
Zulassung entsprechend.  

 

 

 

 



 
 
 

 4  

(3) Die Universität Stuttgart bietet (in Kooperation mit der Universität Hohenheim) folgende 
Erweiterungsmasterstudiengänge im Umfang von 120 ECTS-Credits an: 

1. Biologie (Universität Hohenheim) 
2. Chemie 
3. Deutsch 
4. Englisch 
5. Französisch 
6. Geschichte  
7. Mathematik 
8. Naturwissenschaft und Technik (NWT) 
9. Philosophie/Ethik 
10. Physik 
11. Politikwissenschaft 
12. Sport 
13. Wirtschaftswissenschaft 
 

Das Fach Naturwissenschaft- und Technik kann als Erweiterungsfach nur studiert 
werden, wenn das regulären Bachelor- und Masterstudium für das gymnasiale Lehramt 
eines der Fächer Biologie, Chemie oder Physik umfasst.  
 

(4) Soweit die Anlagen zu dieser Ordnung bei den jeweiligen Teilstudiengängen den 
Nachweis bestimmter Sprachkenntnisse vorschreiben, sind diese auch 
Zulassungsvoraussetzung für den gleichnamigen Erweiterungsmasterstudiengang. 
Sofern keine ausreichenden Sprachkenntnisse nachgewiesen werden können, kann die 
Zulassung in diesem Fall mit der Auflage ausgesprochen werden, dass die 
Sprachkenntnisse spätestens bis zur Anmeldung der Masterarbeit nachzuholen sind.  

(5) Die Zulassung in den Erweiterungsmasterstudiengang Sport setzt den Nachweis über 
die bestandene Sporteingangsprüfung gemäß der Satzung der Universität Stuttgart über 
den Nachweis der sportlichen Leistungsfähigkeit für das Studium im Fach Sport in der 
jeweils geltenden Fassung voraus.  

 
§ 4   Zulassungsverfahren, Form und Frist der Anträge 
(1) Zulassungen werden sowohl zum Winter- als auch zum Sommersemester 

ausgesprochen. Bewerbungen um Zulassung zum Wintersemester müssen bis zum 
vorausgehenden 15. Juli und um Zulassung zum Sommersemester bis zum 
vorausgehenden 15. Januar bei der Universität eingegangen sein. 

(2) Im Falle des § 1 erfolgt die Bewerbung für den Masterstudiengang Lehramt an 
Gymnasien in einer gemäß  § 1 Abs. 1 zulässigen Kombination von zwei  
Teilstudiengängen. Im Falle des § 2 bezieht sich die Bewerbung auf den angestrebten 
Teilstudiengang. Im Falle des § 3 bezieht sich die Bewerbung auf den angestrebten 
Erweiterungsmasterstudiengang.  

(3) Der Antrag ist in der von der Zulassungs- und Immatrikulationsordnung der Universität 
Stuttgart vorgeschrieben Form zu stellen. Neben den dort geforderten Nachweisen sind 
dem Antrag Nachweise über das Vorliegen der Voraussetzungen der §§ 1,2 oder 3  
beizufügen.  
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(4) Der Zulassungsausschuss schlägt dem Rektor bzw. der Rektorin vor, welche 
Kandidatinnen und Kandidaten für den Masterstudiengang gymnasiales Lehramt nach 
§ 1 und 2 zugelassen werden sollen. Übersteigt die Zahl der nach §§ 1 und 2 
qualifizierten Bewerber die Gesamtzahl der zur Verfügung stehenden Studienplätze 
(vgl. § 6) in einem Teilstudiengang, so legt der teilstudiengangbezogene 
Zulassungsausschuss eine Rangfolge der qualifizierten Bewerber für den jeweiligen 
Teilstudiengang fest. Die Bildung der Rangfolge erfolgt auf der Grundlage der in §§ 1 
und 2 in Verbindung mit den Anlagen zu dieser Zulassungsordnung normierten 
Zulassungsvoraussetzungen für den jeweiligen Teilstudiengang.  

(5) Der Zulassungsausschuss schlägt dem Rektor bzw. der Rektorin vor, welche 
Kandidatinnen und Kandidaten für einen Erweiterungsmasterstudiengang nach § 3 
zugelassen werden sollen. Übersteigt die Zahl der nach § 3 qualifizierten Bewerber die 
Gesamtzahl der zur Verfügung stehenden Studienplätze (vgl. § 6) in einem 
Erweiterungsmasterstudiengang, so legt der teilstudiengangbezogene 
Zulassungsausschuss eine Rangfolge der qualifizierten Bewerber für den jeweiligen 
Erweiterungsmasterstudiengang fest. Die Bildung der Rangfolge erfolgt auf der 
Grundlage der Abschlussnote des lehramtsbezogenen Bachelorstudiengangs nach § 3 
Abs. 2. 

(6) Der Rektor bzw. die Rektorin der Universität entscheidet über die Zulassung. 

(7) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

1. der Antrag auf Zulassung nicht form- und fristgerecht bei der Universität 
Stuttgart eingegangen ist, 

2. die Zulassungsvoraussetzungen nach § 1, § 2 bzw. § 3 nicht erfüllt sind.  

(8) Im Übrigen bleiben die allgemein für das Zulassungsverfahren geltenden 
Bestimmungen unberührt. 

 
§ 5 Bedingte Zulassung 
(1) Ergänzend zum regulären Zulassungsverfahren nach § 4 bietet die Universität Stuttgart 

Bewerberinnen und Bewerbern, die ihren Bachelorstudiengang zum Zeitpunkt des 
Bewerbungsschlusses noch nicht abgeschlossen haben, die Möglichkeit einer bedingten 
Zulassung an, sofern nicht einer der Teil- oder Erweiterungsmasterstudiengänge nach § 
6 Abs. 1 zulassungsbeschränkt ist. Liegen die Voraussetzungen für eine bedingte 
Zulassung nach den nachfolgenden Absätzen vor, erhält die Bewerberin/der Bewerber 
eine Zulassung, die unter der Bedingung steht, dass der Bachelorstudiengang erfolgreich 
abgeschlossen wird. Nach erfolgreichem Abschluss des Bachelorstudiengangs kann  
eine Einschreibung in den Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt oder in den 
betreffenden Erweiterungsmasterstudiengang beantragt werden.  

(2) Für eine bedingte Zulassung, die sich auf ein Masterstudium nach § 1 oder § 3 bezieht, 
können sich Studierende bewerben, die in einem Bachelorstudiengang eingeschrieben 
sind und bis zum Bewerbungsschluss den Erwerb von mindesten 105 ECTS-Credits 
nachweisen können. Der Bewerbung ist ein Nachweis beizufügen, der die bis zum 
Bewerbungszeitpunkt erworbenen ECTS-Credits in den absolvierten Modulen sowie eine 
Gesamtpunktzahl darstellt und eine hieraus berechnete Durchschnittsnote enthält. 

(3) Für eine bedingte Zulassung, die sich auf ein Masterstudium nach § 2 bezieht, können 
sich Studierende bewerben, die in einem Bachelorstudiengang im Sinne von § 2 Abs. 1 
eingeschrieben sind und zum Bewerbungsschluss den Erwerb von mindesten 165 ECTS-
Credits nachweisen können. Der Bewerbung ist ein Nachweis beizufügen, der die bis 
zum Bewerbungszeitpunkt erworbenen ECTS-Credits in den absolvierten Modulen sowie 
eine Gesamtpunktzahl darstellt und eine hieraus berechnete Durchschnittsnote enthält. 

(4) Bewerbungen für eine bedingte Zulassung müssen zu den in § 4 Abs. 1 genannten 
Bewerbungsterminen eingereicht werden.  
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(5) Der Zulassungsausschuss prüft, ob aufgrund der bisher vorliegenden Leistungen die 
Bewerberin/der Bewerber die Voraussetzungen des § 1, des § 2 oder des § 3 bis zum 
Abschluss ihres/seines Bachelorstudiums voraussichtlich erfüllen wird. Soweit in die 
Auswahlentscheidung nach §§ 1 bis 3 das Ergebnis des Bachelorabschlusses 
einbezogen ist, nehmen Bewerberinnen/Bewerber am Bewerbungsverfahren mit einer 
Durchschnittsnote, die aufgrund der bisherigen Prüfungsleistungen ermittelt wird, teil; das 
Ergebnis des Bachelorabschlusses bleibt unbeachtet.  

(6) Liegen die Voraussetzungen des Absatzes 5 vor, erhält die Bewerberin/der Bewerber 
eine bedingte Zulassung für den Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt bzw. für den 
beantragte Erweiterungsmasterstudiengang nach § 3, sofern keine sonstigen 
Zulassungshindernisse insbesondere nach der Zulassungs- und Immatrikulationsordnung 
der Universität Stuttgart sowie dem Landeshochschulgesetz in der jeweils geltenden 
Fassung vorliegen. Die Zulassung gilt für die drei auf den Bewerbungstermin folgenden 
Semester und steht unter der Bedingung, dass bis zu diesem Zeitpunkt die 
Voraussetzungen der §§ 1,2 bzw. 3 nachgewiesen werden. Anderenfalls erlischt die 
Zulassung. Die Zulassung kann mit Auflagen nach § 1 Abs. 4 oder 5 versehen werden.  

(7) Aufgrund der bedingten Zulassung kann sich die Bewerberin/der Bewerber für den 
Masterstudiengang einschreiben, sobald die Bedingung nach Absatz 5 erfüllt ist und die 
sonstigen Immatrikulationsvoraussetzungen gemäß §  2 Abs. 2 bzw. § 4 Abs. 2 und der 
Zulassungs- und Immatrikulationsordnung der Universität Stuttgart sowie dem 
Landeshochschulgesetz in der jeweils geltenden Fassung erfüllt sind.  

(8) Die Zulassung nach Absatz 6 erlischt, wenn 

1. die Bewerberin/der Bewerber bis zum Ende des dritten auf den Bewerbungstermin 
folgenden Semesters die Immatrikulation nicht beantragt hat oder die 
Voraussetzungen für eine Immatrikulation bis zu diesem Zeitpunkt nicht erfüllt hat 
oder  

2. die Bewerberin/der Bewerber den Prüfungsanspruch für den Bachelorstudiengang 
endgültig verloren hat oder 

3. die Bewerberin/der Bewerber die Zulassung für einen anderen Studiengang an der 
Universität Stuttgart erhalten hat. 

 
§ 6 Zulassungszahl, Zulassungen in höhere Fachsemester 
 
(1) Sofern die Anzahl der Studienplätze für einen Teilstudiengang oder 

Erweiterungsmasterstudiengang beschränkt ist, richtet sich die Anzahl der freien Plätze 
nach der Zulassungszahlenverordnung des Landes Baden-Württemberg in der jeweils 
geltenden Fassung. 

 
(2) Im Falle einer Zulassungsbeschränkung nach Abs. 1 gilt diese Satzung mit der 

Maßgabe, dass § 5 (Bedingte Zulassung) für die Zulassung zum Masterstudiengang 
Gymnasiales Lehramt oder den betreffenden Erweiterungsmasterstudiengang keine 
Anwendung findet. Stattdessen gilt § 6 Abs. 3. Weiterhin sind in diesem Fall ergänzend 
zu den Bestimmungen dieser Satzung und den Regelungen der Zulassungs- und 
Immatrikulationsordnung der Universität Stuttgart die Regelungen der 
Hochschulvergabeverordnung (HVVO) in der jeweils geltenden Fassung zu 
berücksichtigen.  
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(3) Wurden im Bachelorstudiengang bis zum Bewerbungsschluss mindestens 150 ECTS-
Credits im Falle einer Bewerbung nach § 1 bzw. § 3 oder 210 ECTS-Credits im Falle 
einer Bewerbung nach § 2 erbracht, kann  gemäß den Bestimmungen der 
Hochschulvergabeverordnung in der jeweils geltenden Fassung eine Zulassung unter 
dem Vorbehalt ausgesprochen werden, dass der Bachelorabschluss und die 
Zulassungsvoraussetzungen des § 1, des § 2 oder des § 3 bis zum Ende des Semesters 
(30. September bzw. 31. März) für dass die Zulassung ausgesprochen wird, 
nachgewiesen werden. Der Bewerbung ist ein Nachweis beizufügen, der die bis zum 
Bewerbungszeitpunkt erworbenen ECTS-Credits in den absolvierten Modulen sowie 
eine Gesamtpunktzahl darstellt und eine hieraus berechnete Durchschnittsnote enthält. 

(4) Zulassungen in höhere Fachsemester finden nicht statt. 
 
 
§ 7 Zulassungsausschuss 
 
(1) Für die Zulassungsverfahren der lehramtsbezogenen Masterstudiengänge wird ein 

gemeinsamer Zulassungsausschuss sowie für jeden Teilstudiengang bzw. 
Erweiterungsmasterstudiengang ein fachbezogener Zulassungsausschuss eingerichtet.  
 

(2) Der gemeinsame Zulassungsausschuss koordiniert die teilstudiengangübergreifenden 
Belange des Zulassungsverfahrens, überprüft das Vorliegen der nachzuweisenden 
Kompetenzen in den Bildungswissenschaften und schulpraktischen Studien und 
entscheidet über die Zulassung zum Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt oder 
einen Erweiterungsmasterstudiengang nach § 3 aufgrund der Empfehlungen der 
teilstudiengangbezogenen Zulassungsausschüsse. Der gemeinsame 
Zulassungsausschuss wird vom Fakultätsrat der Fakultät Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften bestellt. Er besteht aus 3 Personen des hauptberuflichen 
wissenschaftlichen Personals, von denen jeweils eine Person aus den 
Bildungswissenschaften, den Geisteswissenschaften sowie den MINT-Fächern vertreten 
sein muss. Mindestens 2 Mitglieder müssen der Gruppe der Hochschullehrer 
angehören. Auf Antrag der studentischen Mitglieder des Fakultätsrates tritt ein 
Studierender in beratender Funktion hinzu.  
 

(3) Die Prüfung der teilstudiengangbezogenen fachspezifischen 
Zulassungsvoraussetzungen erfolgt jeweils durch einen teilstudiengangbezogenen 
Zulassungsausschuss. Die teilstudiengangbezogenen Zulassungsausschüsse sind 
identisch mit den teilstudiengangbezogenen Prüfungsausschüssen der 
Masterteilstudiengänge. Die fachspezifischen Anlagen für die einzelnen 
Teilstudiengänge können eine hiervon abweichende Regelung zur Bestellung und 
Zusammensetzung des fachspezifischen Zulassungsausschusses vorsehen.  
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§ 8 Inkrafttreten 
Diese Zulassungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Bekanntmachungen der Universität Stuttgart in Kraft. Sie gilt erstmals für das 
Zulassungsverfahren zum Wintersemester 2017/18 

 

 

Stuttgart, den 11. Mai 2017 

 

 

Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Wolfram Ressel 
(Rektor) 
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A. Anlage für den Teilstudiengang Biologie (Hohenheim) 
 
Der Teilstudiengang Biologie wird von der Universität Hohenheim angeboten. Diese 
erlässt auch die fachspezifischen Bestimmungen der Zulassungsordnung für das Fach 
Biologie und veröffentlicht sie in den Amtlichen Bekanntmachungen der Universität 
Hohenheim.  
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B. Anlage für den Teilstudiengang Chemie  
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Für das Zulassungsverfahren wird vom Fakultätsrat der Fakultät 3 (Chemie) ein 
Zulassungsausschuss bestellt. Der Zulassungsausschuss besteht aus 3  Personen des 
hauptberuflichen wissenschaftlichen Personals. Mindestens zwei Mitglieder müssen der 
Gruppe der Hochschullehrer angehören. Auf Antrag der studentischen Mitglieder des 
Fakultätsrates tritt ein Studierender in beratender Funktion hinzu. 
 

II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
zweistufigen Verfahren.  

 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen Kompetenzen 

und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 100 Punkten.  
 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 70 Punkte. 
 
1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 4,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 30 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 79 

Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 60 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 

 
2.1 Bewerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 60 und 79 Punkte erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des Verfahrens 
zur Feststellung der fachlichen Eignung teil. 
 

2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
werden die Bewerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem Gespräch 
eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher durch den 
Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell durchzuführende 
Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist die 
Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der Teilnahme 
am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin anberaumt 
werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu einem 
Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung mit 
Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die für 
eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann. 

 
2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 

mindestens 15 Minuten und höchstens 20 Minuten und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Chemie Lehramt fachlich geeignet 
ist. Bei der Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 1 erzielten 
Ergebnisse berücksichtigt.  
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2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden  vom Zulassungsausschuss ein 
oder mehrere Kommission(en)  eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein Hochschullehrer 
sein.  
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C. Anlage für den Teilstudiengang Deutsch  
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Deutsch ist identisch mit dem 
Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  
 

II. Die Zulassung für den Teilstudiengang Deutsch setzt den Nachweis folgender 
Sprachkenntnisse voraus: 
 
Die Zulassung zum lehramtsbezogenen Masterstudiengang Deutsch setzt den Nachweis 
von Kenntnissen in mindestens zwei Fremdsprachen voraus (entsprechend 4 Jahren 
Unterricht der Sekundarstufe oder 3 Jahren Sekundarstufe II mit Abiturprüfung oder 
Niveau B2). Eine der beiden Fremdsprachen muss Englisch sein.  
 

III. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
zweistufigen Verfahren.  

 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 80 
Punkten.  

 
1.2  Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 60 Punkte. 
 
1.3  Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber, die mehr als 

59 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 40 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
 
2.1 Bewerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 40 und 59 erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des Verfahrens zur 
Feststellung der fachlichen Eignung teil. 

 
2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 

werden die Bewerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem Gespräch 
eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher durch 
den Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell durchzuführende 
Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist die 
Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der Teilnahme 
am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin anberaumt 
werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu einem 
Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung mit 
Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die 
für eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann. 
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2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 
mindestens 15 Minuten und höchstens 20 Minuten und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Deutsch fachlich geeignet ist. Bei 
der Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 1 erzielten Ergebnisse 
berücksichtigt.  
 

2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden vom Zulassungsausschuss ein 
oder mehrere Kommission(en) eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein 
Hochschullehrer sein.   
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D. Anlage für den Teilstudiengang Englisch 
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Englisch ist identisch mit dem 
Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  
 

II. Die Zulassung für den Teilstudiengang Englisch setzt den Nachweis folgender 
Sprachkenntnisse voraus: 
 
Die Zulassung zum lehramtsbezogenen Masterstudiengang Englisch  setzt den Nachweis 
von Kenntnissen in Englisch entsprechend 4 Jahren Unterricht der Sekundarstufe oder 3 
Jahren Sekundarstufe II mit Abiturprüfung oder Niveau B2 (gemäß Niveaudefinition des 
europäischen Sprachenportfolios) und weiterhin den Nachweis des Latinums oder von 
Kenntnissen einer weiteren modernen Fremdsprache (entsprechend 4 Jahren Unterricht 
der Sekundarstufe oder 3 Jahren Sekundarstufe II mit Abiturprüfung oder Niveau B2) 
außer Englisch voraus.   
 

III. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
zweistufigen Verfahren.  

 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 
100 Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 80 Punkte. 
 

1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 
Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 

1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 
79 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 70 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
 
2.1 Bewerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 70 und 79 erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des Verfahrens zur 
Feststellung der fachlichen Eignung teil. 
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2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
werden die Berwerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem 
Gespräch eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher 
durch den Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell 
durchzuführende Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist 
die Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der 
Teilnahme am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin 
anberaumt werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu 
einem Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung 
mit Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber 
die für eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann. 

 
2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 

mindestens 15 Minuten und höchstens 20 Minuten1 und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Englisch fachlich geeignet ist. Bei 
der Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 1 erzielten Ergebnisse 
berücksichtigt.  
 

2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden  vom Zulassungsausschuss ein 
oder mehrere Kommission(en)  eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein 
Hochschullehrer sein.  
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E. Anlage für den Teilstudiengang Lehramt Französisch  
 
I. Zulassungsausschuss 

Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Lehramt Französisch ist 
identisch mit dem Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  
 
 

II. Die Zulassung für den Teilstudiengang Lehramt Französisch setzt den Nachweis 
folgender Sprachkenntnisse voraus: 
 

1. Die Zulassung zum lehramtsbezogenen Masterstudiengang Lehramt Französisch setzt 
den Nachweis von Kenntnissen in Französisch entsprechend 4 Jahren Unterricht der 
Sekundarstufe oder 3 Jahren Sekundarstufe II mit Abiturprüfung oder Niveau B2 (gemäß 
Niveaudefinition des europäischen Sprachenportfolios).  

 
2. Die Zulassung setzt weiterhin den Nachweis von Grundkenntnissen in Latein (Phonologie, 

Morphologie, Syntax, Lexik, kulturelles und sprachliches Erbe, vor allem in Bezug auf 
Romania) sowie Grundkenntnisse einer zweiten romanischen Sprache (mindestens 
Niveau A2 nach dem Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen 
entsprechend 2 Jahren Unterricht in der Sekundarstufe mit einer Endnote von mindestens 
„ausreichend“.) voraus 
 

III. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
einstufigen Verfahren.  

 
1. Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen Kompetenzen 

und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 80 Punkten.  
 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 60 Punkte. 
 
1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber, die mehr als 

59  Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
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F. Anlage für den Teilstudiengang Geschichte  
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang M.Ed. Geschichte für gymnasia-
les Lehramt ist identisch mit dem Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  
 

II. Die Zulassung für den Teilstudiengang M.Ed. Geschichte für gymnasiales Lehramt 
setzt den Nachweis folgender Sprachkenntnisse voraus: 
 
Die Zulassung zum lehramtsbezogenen Masterstudiengang M.Ed. Geschichte für gymna-
siales Lehramt setzt den Nachweis des Latinums sowie von Kenntnissen in Englisch (ent-
sprechend 4 Jahren Unterricht in der Sekundarstufe oder 3 Jahren in der Sekundarstufe II 
mit Abiturprüfung oder Niveau B2) und einer weiteren Fremdsprache (entsprechend 2 
Jahren Unterricht in der Sekundarstufe mit einer Endnote von mindestens ausreichend 
oder Niveau A2) voraus.  
 

III. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
einstufigen Verfahren.  

 
1. Verfahren zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 80 
Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 60 Punkte. 
 

1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 
Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 

1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 
59 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet.  
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G. Anlage für den Teilstudiengang Informatik   
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Informatik und den 
Ergängungsmaster Informatik ist identisch mit dem Prüfungsausschuss für den 
Masterstudiengang Informatik.  
 

II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
einstufigen Verfahren.  

 
1. Verfahren zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen Kompetenzen 

und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 120 Punkten.  
 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 100 Punkte. 
 
1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 99 

Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet.  
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H. Anlage für den Teilstudiengang Mathematik  
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Mathematik ist identisch mit 
dem Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  
 

II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
zweistufigen Verfahren.  

 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 
100 Punkten.  

 
1.2  Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 2 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 80 Punkte. 
 
1.3  Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4  Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber, die mehr als 

79 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 50 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
 
2.1 Bewerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 50 und 79 Punkte erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des 
Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung teil. 
 

2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
werden die Bewerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem Gespräch 
eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher durch 
den Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell durchzuführende 
Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist die 
Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der Teilnahme 
am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin anberaumt 
werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu einem 
Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung mit 
Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die 
für eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann. 

 
2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 

mindestens 15 Minuten und höchstens 30 Minuten und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Mathematik fachlich geeignet ist. 
Bei der Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 1 erzielten 
Ergebnisse berücksichtigt.  
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2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden  vom Zulassungsausschuss ein 
oder mehrere Kommission(en)  eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein 
Hochschullehrer sein.  
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I. Anlage für den Teilstudiengang Naturwissenschaft und Technik 
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Naturwissenschaft und Technik, 
M.Ed. ist identisch mit dem Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  

 
II. Hauptfachkombinationen mit NWT 

Das Fach Naturwissenschaft und Technik (NWT) kann nur in Kombination mit Biologie, 
Chemie oder Physik studiert werden.  
 

III. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
einstufigen Verfahren.  

 
1. Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 98 
Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 78 Punkte. 
 
1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die 78 oder 

mehr Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. Bewerberinnen/ 
Bewerber die weniger als 78 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich 
nicht geeignet und können dementsprechend für den Teilstudiengang nicht zugelassen 
werden.  
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J. Anlage für den Teilstudiengang Philosophie/Ethik 
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Philosophie/Ethik ist identisch 
mit dem Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  
 

 
II. Die Zulassung für den Teilstudiengang Philosophie/Ethik setzt den Nachweis 

folgender Sprachkenntnisse voraus: 
 
Die Zulassung zum Masterteilstudiengang Philosophie/Ethik setzt den Nachweis des 
Latinums oder Graecums voraus.  

 
III. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 

zweistufigen Verfahren.  
 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 80 
Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 60 Punkte. 
 
1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 

59 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 40 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
 
2.1 Berwerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 40 und 59 Punkte erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des 
Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung teil. 

 
2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 

werden die Berwerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem 
Gespräch eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher 
durch den Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell 
durchzuführende Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist 
die Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der 
Teilnahme am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin 
anberaumt werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu 
einem Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung 
mit Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber 
die für eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann. 
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2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 
mindestens 15 Minuten und höchstens 20 Minuten und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Philosophie/Ethik fachlich geeignet 
ist. Bei der Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 1 erzielten 
Ergebnisse berücksichtigt.  

 
2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden  vom Zulassungsausschuss ein 

oder mehrere Kommission(en)  eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein 
Hochschullehrer sein.  
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K.  Anlage für den Teilstudiengang Physik  

 
I. Zulassungsausschuss  
 
Für das Zulassungsverfahren wird vom Fakultätsrat der Fakultät Mathematik und Physik ein 
Zulassungsausschuss bestellt. Der Zulassungsausschuss besteht aus 3 Personen des 
hauptberuflichen wissenschaftlichen Personals. Mindestens zwei Mitglieder müssen der Gruppe 
der Hochschullehrer angehören. Auf Antrag der studentischen Mitglieder des Fakultätsrates tritt 
ein Studierender in beratender Funktion hinzu.  
 
II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 

zweistufigen Verfahren.  
 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung:  
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 
100 Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 80 Punkte.  
 

1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 
Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 

1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 
79 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 50 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung  
 
2.1 Bewerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 50 und 79 erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des Verfahrens zur 
Feststellung der fachlichen Eignung teil.  

 
2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 

werden die Bewerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem Gespräch 
eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher durch 
den Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell durchzuführende 
Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist die 
Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der Teilnahme 
am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin anberaumt 
werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu einem 
Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung mit 
Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die 
für eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann.  
 

2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 
mindestens 15 Minuten und höchstens 30 Minuten und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Gymnasiales Lehramt Physik 
fachlich geeignet ist. Bei der Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 
1 erzielten Ergebnisse berücksichtigt.  
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2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden vom Zulassungsausschuss ein 
oder mehrere Kommission(en) eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein 
Hochschullehrer sein.  
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L. Anlage für den Teilstudiengang Politikwissenschaft, M.Ed. 
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Der Zulassungsausschuss für den Masterteilstudiengang Politikwissenschaft, M.Ed.  ist 
identisch mit dem Prüfungsausschuss für den Masterteilstudiengang.  

 
II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 

einstufigen Verfahren.  
 
1. Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 98 
Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 78 Punkte. 
 

1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 
Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 

1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die 78 oder 
mehr Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. Bewerberinnen/ 
Bewerber die weniger als 78 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich 
nicht geeignet und können dementsprechend für den Teilstudiengang nicht zugelassen 
werden.  
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M. Anlage für den Teilstudiengang Sport 

 
I. Zulassungsausschuss 

 
Für das Zulassungsverfahren wird vom Fakultätsrat der Fakultät für Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften ein Zulassungsausschuss bestellt. Der Zulassungsausschuss 
besteht aus 3  Personen des hauptberuflichen wissenschaftlichen Personals. Mindestens 
zwei Mitglieder müssen der Gruppe der Hochschullehrer angehören. Auf Antrag der 
studentischen Mitglieder des Fakultätsrates tritt ein Studierender in beratender Funktion 
hinzu. 
 

II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 
zweistufigen Verfahren.  

 
1. Erste Stufe des Verfahrens zur  Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 
100 Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 80 Punkte. 
 

Nachfolgende Module des Bachelorstudiengangs Lehramt Sport oder gleichwertige 
Module bzw. Prüfungsleistungen sind nachzuweisen: 
 
Modul 59100: Theorie und Praxis des Sports - Spiele (20 Punkte) 
Modul 59040: Bewegung und Training (15 Punkte) 
Modul 59080: Geisteswissenschaftliche und psychologische Grundlagen (15 Punkte) 
Modul 59090: Sozialwissenschaftliche Grundlagen (15 Punkte) 
Modul 59070: Fachdidaktik des Sports (15 Punkte) 
 
Über die Gleichwertigkeit entscheidet der Zulassungsausschuss. Die Regelungen der 
Bachelorprüfungsordnung über die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 
aus anderen Studiengängen sind hierbei entsprechend zu berücksichtigen. 

 
1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 

Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 
1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber die mehr als 

60 Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber die weniger als 50 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden.  

 
 

2. Zweite Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
 
2.1 Bewerberinnen/Bewerber, die im Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung 

zwischen 50 und 60 erreicht haben, nehmen an der zweiten Stufe des Verfahrens zur 
Feststellung der fachlichen Eignung teil. 
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2.2 Im Rahmen der zweiten Stufe des Verfahrens zur Feststellung der fachlichen Eignung 
werden die Bewerberinnen/Bewerber die diese Stufe erreicht haben, zu einem Gespräch 
eingeladen. Der Termin für das Gespräch wird mindestens eine Woche vorher durch 
den Zulassungsausschuss bekannt gegeben. Zeitfenster für eventuell durchzuführende 
Gespräche müssen vor Ablauf der Bewerbungsfrist festgelegt sein. Ist die 
Bewerberin/der Bewerber aus von ihm nicht zu vertretenden Gründen an der Teilnahme 
am Gespräch verhindert, so kann auf begründeten Antrag ein Nachtermin anberaumt 
werden. Der Zulassungsausschuss kann im Einzelfall auf die Einladung zu einem 
Auswahlgespräch verzichten und stattdessen dem Rektor direkt eine Zulassung mit 
Auflagen gemäß § 1 Abs. 4 oder 5 empfehlen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die 
für eine fachliche Eignung fehlenden Kenntnisse und Kompetenzen im Rahmen der 
Auflagen nacherwerben kann. 

 
2.3 Das Eignungsgespräch umfasst für jede Bewerberin/jeden Bewerber eine Dauer von 

mindestens 15 Minuten und höchstens 20 Minuten und soll zeigen, ob die 
Bewerberin/der Bewerber für den Masterstudiengang Sport fachlich geeignet ist. Bei der 
Feststellung der fachlichen Eignung werden die in der Stufe 1 erzielten Ergebnisse 
berücksichtigt.  
 

2.4 Für die Durchführung der Eignungsgespräche werden  vom Zulassungsausschuss ein 
oder mehrere Kommission(en)  eingesetzt, die mit mindestens 2 Mitgliedern zu besetzen 
sind. Ein Mitglied der Kommission muss eine Hochschullehrerin oder ein 
Hochschullehrer sein.  

 



 
 
 

 29  

 
N. Anlage für den Teilstudiengang Wirtschaftswissenschaft 
 
I. Zulassungsausschuss 

 
Für das Zulassungsverfahren wird vom Fakultätsrat der Fakultät 10: Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften ein Zulassungsausschuss bestellt. Der Zulassungsausschuss 
besteht aus 3 Personen des hauptberuflichen wissenschaftlichen Personals. Mindestens 
zwei Mitglieder müssen der Gruppe der Hochschullehrer angehören. Auf Antrag der 
studentischen Mitglieder des Fakultätsrates tritt ein Studierender in beratender Funktion 
hinzu. 

 
II. Die Feststellung der fachlichen Eignung nach § 1 Abs. 2 erfolgt in einem 

einstufigen Verfahren.  
 
1. Verfahren zur Feststellung der fachlichen Eignung: 
 
1.1 Der Zulassungsausschuss bewertet die nachgewiesenen fachspezifischen 

Kompetenzen und die bisher erbrachten Prüfungsleistungen auf einer Skala von 0 bis 90 
Punkten.  

 
1.2 Für den Nachweis der fachspezifischen Kompetenzen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 vergibt der 

Zulassungsausschuss 0 bis 70 Punkte. 
 

1.3 Für jede Zehntelnote, die der Bachelorabschluss besser als 3,0 ist, erhält die 
Bewerberin/der Bewerber einen Punkt. Die Maximalpunktzahl beträgt 20 Punkte.  
 

1.4 Die Punkte aus Nr. 1.2 und 1.3 werden addiert. Bewerberinnen/Bewerber, die 70 oder 
mehr Punkte erreichen, sind für den Teilstudiengang fachlich geeignet. 
Bewerberinnen/Bewerber, die weniger als 70 Punkte erreichen, sind für den 
Teilstudiengang fachlich nicht geeignet und können dementsprechend für den 
Teilstudiengang nicht zugelassen werden. 
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